Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 147 80 . — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 
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Nro. 187. 


Donnerſtag, den 15. Juni. 


Vitus. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 35 M. Unterg. 8 U. 25 M. — Mond ⸗Aufg. 12 U. 16 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Snferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenorn- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 9. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben. 
15. Juni. 
1215. Ertheilung der Magna Charta der Engländer 
durch Johann ohne Land. 

Lnther wird von Papst Leo X, in den Bann 
gethan. 

* Paul Rembrandt van Ryn, unter den Mei- 
stern der holländischen Malerschule einer der 
grössten und einflussreichsten. 

Corsica wird von Genua an Frankreich abge- 
treten. 

Frankreich erkennt Victor Emanuel als König 
von Italien an. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juni. Der Miniſter für 
die Landwirtſchaftllchen Angelegenheiten hat zur 
Ausführung der 88 17 bis 27 des Reichsge⸗ 
ſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen eine In⸗ 
ſtruktion erlaſſen, welche in 128 Paragraphen 
diejenigen Vorſchriften enthält, welche bei Aus⸗ 
bruch von Viehſeuchen von den Ortspolizeibe⸗ 
hörden ſowie von den Viehbeſitzern künftig zu 
beobachten ſind. Dieſelben beziehen ſich auf die 
Ermittelung der Seuchen⸗Ausbrüche beim Milz⸗ 
brand, bei der Maul⸗ und Klauenſeuche, der Lun⸗ 
genſeuche des Rindviehs, der Rotzkrankheit der 
Pockenſeuche der Schaſe, der Beſchälſeuche der 
Pferde und Bläschenausſchlag der Pferde und 
des Rindviehs, der Räude bei Pferden und 
Schafen und endlich der Tollwuth der Haus⸗ 

ere und führen im Einzelnen diejenigen 
Schutzmaßregeln auf, welche bei den genannten 
Krankheiten in Anwendung zu bringen ſind. 
Auf die einer geregelten veterinärpolizeilichen 
Kontrole unterſtellten Schlachtviehöfe und öf,⸗ 
fentlichen Schlachtviehhäuſer, ſowie auf das 
daſel bſt aufgeſtellte Schlachtvieh finden die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Inſtruction indeß nur inſofern 
Anwendung, als ſie mit den Anordnungen 
der 88 52 bis 56 des Geſetzes vereinbar find. 
Insbeſondere finden auf die genannten Anſtalten 
die Beſtimmungen dieſer Inſtruktion über die 
öffentliche Bekanntmachung der Seuchenausbrüche 
und über die Verkehrsbeſchränkungen in Betreff 
des Viehes und der mit demſelben in Berüh⸗ 
rung kommenden Perſonen keine Anwendung. 
Die in dieſer Beziehung erforderlichen, den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen ſolcher Anſtalten ent⸗ 
— — .. 


Der Teufels-Capitain 
Roman 


von 
J. Steinmann. 


1520. 


1606. 


1768. 


1861. 


(Fortſetzung.) 
Ein 8 

Seit der Verhaftung Manuel's hatte Anna 
von Faventines den ihr von ihrem Vater aufge⸗ 
legten Zwang geduldig ertragen, aber im Innern 
viel gelitten. Obwohl ſie feſt an die Unſchuld 
ihres Geliebten glaubte, ſo wagte ſie doch nicht 
die Hoffnung zu hegen, daß ſie ihm jemals als 
Gattin angehören werde. Alles war gegen ihre 
Liebe, und doch hielt ihr reines, keuſches Herz 
feſt an dem jungen Manne und ſein Bild ſchwebte 
beſtändig vor ihren oft von Thränen verdunkelten 
Blicken. Hatte er auch ſeine Stellung in der 
Welt verloren, ſie liebte ihn noch wie zuvor und 
dieſe Liebe konnte ihm ſelbſt die Verachtung der 
Welt, die auf dem Unglücklichen laſtete, nicht 
rauben. TR 

Was ihr Verhältniß zu dem Grafen Ber⸗ 
trand anbetraf, ſo hörte ſie ruhig die Huldigun⸗ 
gen an, mit denen er ſie faſt täglich bedrängte 
und wandte ſich, ohne die Formen der Höflich⸗ 
keit zu verletzen, von ihm ab, um ſich auf ihr 
Zimmer zu begeben und ſich ihren traurigen Er⸗ 
innerungen zu überlaſſen. 

Sprach ihr Vater ihr von der bevorſtehen⸗ 
den Vermählung mit ihrem Verlobten, ſo erwi⸗ 
derte ſie ehrfurchtsvoll, aber mit feſtem Tone: 

„Niemals, aber mein Vater, wird Graf 
Bertrand von Lembran mich als ſeine Gattin 
beimführen. s 

Als der Genannte im Hotel Faventines ein⸗ 
traf, fand er den Grafen und ſeine Gattin ale 


lein. Er war dahingekommen, um ſich des Be⸗ 


ſprechenden Anordnungen hat diejenige Polizei⸗ 
behörde zu treffen, welcher die veterinärpolizei⸗ 
liche Beaufſichtigung der betreffenden Räumlich⸗ 
keiten obliegt. Der Inſtruktion ſind ſodann als 
beſondere Beilagen Anweiſungen für das Des⸗ 
infektionsverfahren und für das Verfahren bei 
Obduktionen beigefügt. 

— Der deutſche Weinbauverein hat dem 
Reichskanzleramte davon Mittheilung gemacht, 
daß ſich an mehreren, aus einer Rebſchule in 
Erfurt bezogenen Reben neuerdings wiederum 
die Reblaus (Phylloxera vastatrix) gezeigt hat. 
nei der vorgenommenen Unterſuchung dieſer, 
amerikaniſchen Sorten angehörenden Würzlinge 
fanden ſich zwar meift todte Inſekten, abgeſtreifte 
Bälge, ſowie Eihüllen vor, allein auch vollſtän⸗ 
dig erhaltene Läuſe fehlten nicht. Es zeigt die⸗ 
ſer Fall aufs Neue, wie dringend nothwendig es 
iſt, daß namentlich die Rebſchulen nicht nur, 
wie dies bisher geſchehen, einmal unterſucht, 
ſondern einer ſtändigen Controle durch Sachver⸗ 
ſtändige unterzogen werden. Es liegt dies nicht 
nur im Intereſſe der Rebſchulen ſelbſt, ſondern 
des geſammten Weinbautreibenden Publicums 
überhaupt. Seitens des Reichskanzleramts ſind 
ſelbſtverſtändlich ſofort die eingehendſten Unter⸗ 
ſuchungen angeordnet worden. f 

— Bezüglich der Reſſortverhältniſſe bei den 

Taubſtummenanſtalten nach deren Uebergang auf 
die Provinziallandtage hat der Miniſter des In⸗ 
nern verfügt, daß die Beſetzung der Freiſtellen 
dieſer Anſtalten fortan den Organen der Pro⸗ 
vinzialverwaltung allein zu überlaſſen iſt. Die 
für die Taubſtummenanſtalten Bü erlaſſenden 
Reglements bedürfen der Genehmigung der Re⸗ 
gierung künftig nur bezüglich derjenigen Beſtim⸗ 
mungen, welche ſich auf die Aufnahme, die Be⸗ 
handlung und Entlaſſung der Taubſtummen 
bezw. auf den Unterricht derſelben beziehen. Die 
Anſtellung der Lehrer, ſelbſtverſtändlich ſolcher, 
welche die vorſchriftsmäßige Qualifikation als 
Taubſtummenlehrer beſitzen, iſt nach der Verfü⸗ 
gung des Miniſters obne Einſchränkung den 
Organen der Provinzial⸗Verwaltung zu überlaſ⸗ 
en. 
f — Schwerin, 12. Juni. Der Hofmarſchall 
des Großfürſten Wladimir, Admiral von Bork, 
iſt heute Mittag nach kurzer aber ſchwerer Krank⸗ 
heit geſtorben. 

— Ravensburg, 12. Juni. Das Schuſſen⸗ 
thal (Würtemberg, Donaukreis) von Aulendorf 
bis Langenargen und die Seitenthäler ſind von 
bedeutenden Ueberſchwemmungen heimgeſucht 


ſitzes ſeiner ſchoͤnen Verlobten zu verſichern, denn 
je mehr Hinderniſſe ſich ihm entgegen thürmten, 
je glühender war ſeine Leidenſchaft für das an⸗ 
betungswürdige Mädchen geworden. Er begann 
die Unterhaltung ſogleich mit der Frage, wann 
ihm das Glück zu Theil werden ſolle, mit der 
ſchönen Anna den Segen des Prieſters am Altar 
zu empfangen. 

„Mein lieber Graf,“ erwiderte der Greis 
freundlich, „Sie wiſſen, wie ſehr Sie von uns 
geſchätzt werden, aber wenn ich den Tag Ihrer 
Hochzeit noch nicht feſtgeſetzt, ſo geſchah es nur 
zufolge der letzten Begebenheiten, welche Anna 
und uns ſelbſt nicht wenig beunruhigt haben. 
Indeſſen iſt jetzt kein Hinderniß mehr vorhan⸗ 
den und ich bin bereit, auf Ihren Wunſch ein⸗ 
ugehen. Mögen Sie denn ſelbſt den Tag der 
Vermählung beſtimmen.“ 

„So bitte ich, daß die Sonne dieſes für 
mich ſo glücklichen Tages nach Verlauf von zwei 
Wochen aufgehe. / 

Der alte Herr reichte Bertrand die Hand. 

„Es möge jo fein. Ich werde meine Toch⸗ 
ter rufen laſſen und fie von meinem Willen be⸗ 
nachrichtigen.“ 5 

Er, klingelte ſeinem Kammerdiener und be⸗ 
fahl ihm, das Fräulein zu holen. 

Ihre weitere gi wurde von Anna 
unterbrochen, welche langſam in's Zimmer trat. 

Noch vor wenigen Wochen wäre das junge 
Mädchen mit einer Roſe des Frühlings zu ver⸗ 
gleichen geweſen, aber jetzt war ihr Antlitz und 
der Glanz ihrer ſchönen Augen fieberhaft. Man 
konnte in ihren unruhigen und unſtäten Blicken 
leſen, daß ihre Seele von ſchmerzlichen Gefühlen 
erſchüttert worden. Doch ihre Eltern, welche fie 
jeden Tag ſahen, hatten ihr verändertes Weſen 
dis zu dieſer Stunde noch nicht bemerkt. Aber 
was ihren Blicken entging, ſah der eiferſüchtige 
Verlobte. Indeſſen verminderte dieſer Wechſel 


worden. Der Bahnverkehr auf der Südbahn und 
und der Algäubahn iſt unterbrochen. Das Waſ⸗ 
ſer iſt noch im Steigen begriffen. 

— Darmſtadt, 13. Juni. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer wurde von 
dem Abg. Edinger eine Jaterpellation an die 
Regierung bezüglich deren Stellung zum Reichs⸗ 
eiſenbahnprojekte eingebracht. Dieſelbe ſoll dem 
Miniſterpräſtdenten ſchriftlich zugeſtellt werden. 


Auslaud 


Oeſterreich. Wien. Die, Wiener Tages⸗ 
preſſe berichtet über die Verhandlungen, welche 
zur derzeitigen politiſchen Situation geführt ha⸗ 
ben, folgendes: Das gute Einvernehmen der 
drei Kaiſermächte unter ſich iſt nicht getrübt 
worden, obgleich es an Meinungsverſchiedenheiten 
nicht ganz gefehlt hat. Rußland wünſchte An⸗ 
fangs, daß die Mächte trotz des Thronwechſels 
in Konſtantinopel eine auf der Gortſchakoff'ſchen 
Denkſchrift beruhende, jedoch etwas abgeſchwächte 
identiſche Note überreichen ſollten. Dagegen ließ 
Graf Audraſſy durch Karolyi eindringliche Vor⸗ 
ſtellungen erheben. Es wurde vorausgeſchickt, 
daß Oeſterreich. Ungarn feſt entſchloſſen ſei, ſich 
von ſeinen Verbündeten in keinem Falle zu tren⸗ 
nen, doch wurde andererſeits als opportun be⸗ 
zeichnet, dem neuen Sultan einige Zeit zur Ent⸗ 
wickelung ſeiner Intentionen zu gönnen. Weiter 
wurde geltend gemacht, daß man die Verzögerung 
nicht beklagen könnte, wenn es mittlerweile ge⸗ 
länze, eine Verſtändigung mit England herbei⸗ 
e Die Vorſtellungen Karolyi's fanden 
n dem franzöſiſchen Botſchafter am deutſchen 
Hofe, dem Vicomte Gontaut⸗Biron, der gleich⸗ 
falls in Ems weilt, eine kräftige Unterſtützung. 
Der Vicomte erklärte, ſeine Regierung ſei von 
Seiten der Pforte ermächtigt, die bündigſten Zu⸗ 
ſicherungen über die ehrlichen Reform⸗Intentio⸗ 
nen des Sultans Murad zu geben. Als Be⸗ 
weis dafür wurde angeführt, daß der Sultan 
den Aufſtändiſchen freiwillig einen ſechswöchent⸗ 
lichen Waffenſtilland angeboten, welche redlich be⸗ 
nutzt werden ſollte, um eine friedliche Pacifikation 
der aufſtändiſchen Provinzen herbeizuführen. Der 
Kaiſer Alexander bekundet neuerdings, daß er es 
aufrichtig mit der Friedenspolitik meine. Graf 
Andraſſy erhielt ein Telegramm des Grafen Ka⸗ 
rolyi, in welchem ihm gemeldet wurde, daß der 
Czar den Vorſtellungen Oeſterreich⸗Ungarns bes 
reitwilligſt entgegenkomme, auf der Ueberreichung 
der identiſchen Note nicht beſtehe und die Wie⸗ 


in ihren Zügen ſeine Leidenſchaft für ſie nicht. 
Im Gegentheil, die bleiche Lilie erſchien ihm 
noch lieblicher als die holdblühende Roſe und er 
nahm ſich vor, dieſe köſtliche Blume um jeden 
Preis in ſeinen Lebensgarten zu verpflanzen. 

Anna ging ruhig bis in die Mitte des 
Salons und erwiderte den Gruß des Grafen mit 
einer kalten, förmlichen Verbeugung. 

„Wie es ſcheint, ſind ſie ein wenig leidend 
geweſen, mein Fräulein,“ wagte Bertrand zu bes 
merken. 

„Nein, Herr Graf,“ verſetzte ſie kalt. „Wo⸗ 
her re Sie das?“ 

„Ich habe geglaubt — man ſagte mir —“ 
ſagte er, von ihrem Blicke niedergeſchmettert, in 
dem mehr als Gleichgültigkeit, in dem unver⸗ 
kennbar ein ſchwer zu beſiegender Haß lag. 

„Es iſt unnöthig, ſich um meinetwillen zu 
beunruhigen,“ fuhr ſie in demſelben Tone fort. 
„Was man Ihnen auch geſagt hat, ich verſichere 
Sie, Herr Graf, daß ich weder gelitten habe, 
noch jetzt leide.“ 

Sie ging an ihm vorüber und ſetzte ſich zu 
ihrer Mutter. 

Graf Bertrand dehnte ſeinen Beſuch bis 
zur ſpäteſten Abenſtunde aus, ohne daß er auf 
die ſchmeichelnden Worte, die er an ſeine Ver⸗ 
lobte richtete, eine freundliche Antwort erhielt. 

Die Gräfin beobachtete ihre Tochter ins⸗ 
geheim, aber dieſe blieb ruhig. Sie beichäftigte 
ſich an der Seite ihrer Mutter mit einer Stickerei 
und ſchien der Unterhaltung, die Graf Bertrand 
mit ihrem Vater führte, durchaus keine Beachtung 
zu ſchenken. Nur als das Geſpräch auf Manuel 
kam, erhob ſie ein wenig den Kopf, 

Sie vernahm, daß Herr von Lamothe an 
demſelben Tage ihren Geliebten auf's Neue ver⸗ 
hört habe und daß dieſer in feinen Anſprüchen 
auf Titel und Erbe des Grafen von Lembran 
feft geblieben ſei, und fühlte ſich ſtolz auf ihre 


deraufnahme der in Berlin geplanten Action 
erſt dann wieder verlangen werde, wenn ſich die 
Pacificationsverſuche der Pforte als reſultatlos 
erweiſen ſollten.“ 

— Nach Belgrader Meldung an die, Polit. 
Corr.“ habe die Regierung in ihrer Antwort 
erklärt, niemals an Rüſtungen gedacht zu haben 
und nur ihre Wehrorganiſation wolle ſie vollen⸗ 
den. Noch weniger habe ſie an eine Bedrohung der 
Pforte gedacht. Die Beſetzung der Grenzen 
ſei nur wegen der dortigen außerordenlichen Ver⸗ 
hältniſſe geſchehen. Sie werde zur Regelun 
aller Schwierigkeiten einen Bevollmächtigten na 
Konſtantinopel ſenden. Ihr konſtanter Wunſch 
bleibe der der beſten Beziehungen mit der tür⸗ 
kiſchen Regierung. 2 

Pola, 12. Juni. Das Admiralsſchiff, die 
Panzerfregatte „Cuſtozza“ iſt geſtern, das Kano⸗ 
nenboot „Albatros“ heute nach, Smyrna abgegan⸗ 
gen. Die Panzerfregatte „Salamander“ und die 
5 „Zriny“ werden dorthin nach⸗ 
olgen. 

Frankreich. Paris. Es mehren ſich täg⸗ 
lich die Zeichen dafür, daß der Senat den repu⸗ 
blikaniſchen Fortſchritten der Deputirtenkammer 
entgegentreten wird und daß eine conſtante Ma⸗ 
jorität hierfür zu gewinnen nicht zu den Unmöge 
lichkeiten gehört. 

— In der Frage über die Militärdienſtzeit 
macht neuerdings eine Abhandlung 
ſten Martin im „Siecle“ Aufſehen. Derſelbe 
verlangt unter Beſeitigung des jetzt möglichen 
Dienſtes von 6 Monaten, 1 Jahr und 5 Jahren, 
wofür er allgemeine Zjährige Dienſtzeit fordert, 
militäriſche Erziehung der Jugend, Verbeſſerung 
der Lage der Unteroffiziere und deren Verſorgung 
nach der Dienſtzeit. — Der Großfürſt Michael 
iſt täglich in der Begleitung Mae Mahons. Er 
wird auch am Donnerſtag der Revue beiwohnen. 


— In Belfort iſt Migeon mit 82 Stimmen 


gegen den Republikaner Köͤchlin⸗Schwarz (20 
St.) zum Senator gewählt worden. 

Schweiz. Baſel 12. Juni. Die Kantone 

St. Gallen und Thurgau ſind, wie den „Baſe⸗ 
ler Nachrichten“ gemeldet wird, von großen Ue⸗ 
berſchwemmungen heimgeſucht worden. Die Waſ⸗ 
ſer der Murg, des Thur und des Rheins ſind 
ausgetreten und haben viele Häuſer, Brücken 
und den Bahnkörper zerſtört. In Frauenfeld 
ſind einige Perſonen um das Leben gekommen. 
Der durch die Ueberſchwemmung angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Höhe des Rheins 
bei Baſel beträgt 15 ½ Fuß. 
— — ——— ũ³˙ — — — nn 
Liebe, und ihre Phantaſie trug ſie in die dunkle 
Zelle, hin, wo der Gegenſtand ihrer tiefen Nei⸗ 
gung unſchuldig ſchmachtete. 

Nachdem Graf Bertrand ſich entfernt hatte, 
näherte der Greis ſich ſeiner Tochter. 

„Mein Kind,“ ſagte er, „Dein Verlobter 
hat die Bitte an mich gerichtet, den Tag Eurer 
Vermählung feſtzuſetzen und ich habe Dieter Bitte 
nachgegeben!“ f 

Anna ſtand vom Stuhle auf. 

„Vollenden Sie mein Vater,“ verſetzte fie, 
da ſie bemerkte, daß derſelbe eine Entgegnung, 
oder wenigſtens eine Frage erwartete. 

„Wir haben beſchloſſen, Deine Vermählung 
nach vierzehn Tagen zu feiern,“ ſagte er. 

An na's Auge ſenkte ſich feſt in das ihres 
Vaters. N 

„Iſt das Ihr unwiderruflicher Beſchluß, 
mein Vater?“ 

„Allerdings. ich ſagte es Dir ſchon.“ 

„So hören Sie denn auch den meinigen. 
Dieſe Hochzeit wird niemals ſtattfinden.“ 

„Das iſt eine Laune von Dir. Dieſe Heirath 
ift nothwendig und ehrenvoll für mich und Deine 
Mutter und ein Glück für Dich. Ich kann auf 
Deinen Eigenfinn keine Rückſicht nehmen.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort, mein Vater?“ 

„Das letzte“, erwiderte der Grels, feine 
Stirn zornig runzelnd. 

„So möge Gott der Richter zwiſchen Ihnen 
und mir ſein,“ ſagte ſi ig, ſi ihm ti 
ee gte fie ruhig, ſich vor ihm tief | 

Dann ſchritt fie zu ihrer Mutter bin, um 
armte fie und begab ſich auf ihr Zimmer, wo 
ihre Kammerfrau ſie erwartete, um ihr beim Aus⸗ 
kleiden behülflich zu ſein. 

„Ich bedarf heute Deiner Hülfe nicht,“ ſagte 
e zu dem Mädchen. „Du kannſt Dich ruhig 

lafen legen.“ 
5 FR die Dienerin ſich entfernt hatte, öffnete 


des Ober⸗ 


e 


25 
| Nach Mittheilung aus Baſel vom 12. hatte 
Nachmittags 3 Uhr das Waſſer des Rheins eine 
Hoͤhe von 18 Fuß über den durchſchnittlichen 
Waſſerſtand erreicht. Die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Zürich und der Oſtſchweiz 
iſt unterbrochen. Mehrfach werden Unglücksfälle 
gemeldet. Bei Kurzdorf ſind 4 Perſonen er⸗ 
trunken. Aus mehreren Dörfern des Kantons 
Thurgau flüchten die Einwohner. 

Türkei. Konſtantinopel. Der Korreſpon⸗ 
dent der Wiener „Preſſe“ ſchreibt über den 
erſten Mojchee-Gang des neuen Sultans Murad 
u. A.: „Aus den Fenſtern flogen Blumenbou⸗ 
quets in das Geſpann des neuen Souveräns. 

Das Geſicht Murad's ſtrahlte vor Freunde und 
er grüßte nach rechts und links mit ſeinem weiß⸗ 
behandſchuhten Händen. Wir haben es da mit 

zwei Neuerungen zu thun. Die türkiſchen Sou⸗ 
veräne haben nie zuvor das Volk gegrüßt. Ab⸗ 
dul Aziz führte hoͤchſtens nachläſſig ſeine Hand 
an den Fez, um die Akklamation der Soldaten 
u beantworten. Was die Volksmenge betrifft, 

5 5 blieb ſie allerdings, ſo oft er ſich zeigte, 

ſtumm und er hatte ſomit keinen Anlaß zum 
Gruße. Auch Handſchuhe hat Abdul Aziz nie 
Be Diele anſcheinend unbedeutenden 
etails haben dennoch ihre große Bedeutung 

in einem Lande, wo eine außerordentliche 
ſtrenge Etiquette herrſcht. Als Sultan Murad 
in Stambul anlangte, war die Volks⸗Manife⸗ 
ſtation erſt recht grandios. Der Sultan begab 
ſich zunächſt in den Palaſt des alten Serails, 
wo das Hirkäi⸗Chefrif (der Schlafrock des Pro⸗ 
pheten), eine don den Mujelmännern hochver⸗ 
ehrte Reliquie, aufbewahrt wird. Nachdem er 
ſeine Gebete daſelbſt verrichtet, wechſelte er die 

Kleider und legte anſtatt des Zivilrockes die 

Marſchals Uniform an. Er beſtieg ein prächtig 

geſchirrtes Roß, worauf ſich dann der Zug gegen 
die Sofia Moſchee in Bewegung ſetzte. Da nahm 
der Enthuſiasmus unbeſchreibliche Verhältniſſe 
an. Es ſchien, als ob das Volk weniger den 

Sultan, als ſeine eigene Befreiung und die 

Hoffnung in eine beſſere Zukunft bejuble. Bei 

der Rückkehr in das Palais bediente ſich der 

Sultan eines geſchloſſenen Wagens, was nicht 

hinderte, daß er auf dem ganzen Wege denſelben 
enthufiaſtiſchen Freudenbezeigungen begegnete. 

Die Chriſten betheiligten ſich an dem ganzen 

Jubel und geben ihrer Freude namentlich durch 

überſchwängliche Adreſſen Ausdruck. Entgegen 
den alten Gewohnheilen empfängt Sultan 

Murad alle Welt mit größter Leutſeligkeit “ 

— Bezüglich der Reformen, mit wel⸗ 

chen der Sultan Murad V. ſelbſt vorgehen 
will, theilt der „Peſter Lloyd“ folgendes Pro⸗ 
gramm mit: 

1. Das ganze Reich erhält eine Repräſen⸗ 

tativ⸗Verfaſſung. Aber dieſe wird ſich vorläufig 
von der europäiſchen Schablone ganz enfernen. 

Der Duraj⸗Schevlet (der Große Rath) wird aus 

Vertretern aller Provinzen beſtehen, die aus al⸗ 

len Confeſſionen je drei Notabeln entſenden wer⸗ 
den. Zuerſt blos Berathungskörper, wird der⸗ 
ſelbe allmählich in eine geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung verwandelt werden, deren Präſident von 
der Krone ernannt wird. Zu dieſer Stelle ſoll 

Midhat Paſcha auserſehen ſein. 

2. Die aufſtändiſchen Provinzen werden alle 
jene Reformen erhalten, die Sultan Aziz nach 
Annahme der Andraſſy'ſchen Note gewährte. Mu⸗ 
rad wird den Aufſtändiſchen Amneſtie gewähren. 
Legen die Aufſtändiſchen die Waffen nicht nieder, 
dann ſoll das Schwert entſcheiden. 

3. Man wird eine loyale Neutralität von 
Serbien und Montenegro verlangen und für die 
unverbrüchliche Beobachtung derſelben Garantien 
fordern. Falls die Fürſten Milan und Nikita 
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Anna das Fenſter, um die kühle Nachtluft ein⸗ 
athmen. Sie blickte auf die hohen Häuſer des 
uais hin, die ſich wie ſchwarze Rieſen in der 
Dunkelheit emporhoben, und dann in die Tiefe 
hinab, wo, nur wenige Schritte von dem Hotel 
entfernt, die Wellen des Seinefluſſes melancholiſch 
rauſchten, und ihr monotones Nachtlied murmel 
ten. Sie horchte einige Augenblicke auf das dum⸗ 
pfe Geräuſch des Waſſers. Ein plötzliches Zit⸗ 
tern durchfuhr ihre ſchlanke Geſtalt. Sie ſchleß 
das Fenfter wieder, indem fie zuſammenbebend 
vor ſich hin ſprach: 
„Nein, das nicht, das nicht! es wäre zu 
ſchrecklich.“ 
a Sie entfernte ſich langſam von dem Fenſter 
und blieb dann nachſinnend inmitten des Zim⸗ 
mers ſtehen. Plötzlich richtete fie ſich empor. Der 
Name „Zilla“ erbebte maſchinenmäßig ihren 
Lippen. 
Ihre Augen bekamen einen neuen Glanz, 
ihre Bruſt weitete ſich, wie von einer unerwar⸗ 
teten Hoffnung gehoben. Ohne Zweifel hatte ſie, 
was ſie ſuchte, gefunden. s 
heftigen Anfälle des 


Nachdem die erſten 
nervöſen Fiebers, das Zilla ergriffen hatte, vor⸗ 
über waren, ſtärkte ihre zähe Natur ſie wieder, 
und da ſie auch nicht der Hülfe eines geſchickten 
Arztes entbehrte, ſo kam ſie nach einigen Tagen 
wieder zum Bewußtſein deſſen, was mit ihr vor⸗ 
gegangen. Allein ſie konnte nur mit Mühe ſich 
von ihrem Lager erheben und durfte auch das 
Zimmer noch nicht verlaſſen. Der Sturm, der 
in ihrem Innern getobt, hatte ſich nach und 
nach gelegt. Mit ihrem Bewußtſein war auch 
ihre Thatkraft wiedergekehrt, welche in dem Augen- 
blicke, wo fie ſich derſelben zur Rettung Manuels 
bedienen wollte, unglücklicherweiſe gebrochen war. 
Sie erinnerte ſich jetzt Alles deſſen, was vorge. 
gangen war und dachte mit unnennbarer Angſt 
an die Zeit, welche ſeit der Stunde verfloſſen 
War, wo fie verſucht hatte zu dem Gefangenen 
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ſolche gewähren, ſo wird man die Truppen aus 
Niſch und Podgoritza zurückziehen. Widrigenfalls 
wird die Pforte eine außerordentliche Aushebung 
von 200,000 Soldaten veranſtalten, um die 
Rechnung mit den Vaſallen zu regeln. 4. Alle 
Miniſterien werden reorganiſirt. 5. Die Finan⸗ 
zen ſollen von Grund aus reorganifirt, das 
Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen 
ſoll hergeſtellſt werden. Alles ſei aufzubieten, 
um nach Jahren die Zinſenzahlung aufnehmen 
zu können. 6. Die Gerichte ſollen ganz nach 
europäiſchem Muſter organiſirt werden und das 
rin Chriſten wie Türken Recht ſprechen. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Der Sultan 
hat den Großvezier aufgefordert, ihm noch im 
Laufe dieſer Woche das von ihm verfaßte Regie⸗ 
rungsprogramm zu übergeben, indem er ſich ge⸗ 
neigt erklärte, das Programm, welches ihm in 
den Grundzügßen bereits bekannt iſt, anzunehmen. 
Midhat⸗Paſcha iſt mit der Ausarbeitung des 
Projectes für den neuzubildenden Nationalrath 
beſchäftigt, welcher ſich ausſchließlich mit den 
Finanzen beſchäftigen und das Budget berathen 
oll. 

— Nach einem Telegramm des „W. T. 
B.“ vom 12. Juni aus Raguſa waren in Folge 
der ſeitens der türkiſchen Regierung erlaſſenen 
Ammeſtie von dort acht Familien in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt. Zwei Mitglieder derſelben 
ſollen am 10. d. in Ravno von Muhamedanern 
ermordet worden ſein. Die hier weilenden Emi⸗ 
granten haben noch auf zwei Tage Unterſtützung 
erhalten, dieſelbe ſoll ihnen indeß fernerhin, wie 
verlautet, nicht mehr gewährt werden. 

— Die „Ag. gen. ruſſe“ verbreitet die 
Nachricht, der Herzog von Edinburg verlaſſe am 
12. Malta, um ſich in in Beſicabay an das 
dortige engliſche Geſchwader anzuſchließen. 

Nordamerika. Waſhington, 13. Juni. 
Der Präſidentſchaftskandidat der republikanischen 
Partei, Blaine, iſt von einem Schlaganfall ge⸗ 


troffen worden und ſchreitet ſeine Genejung nur 


langſam fort. Sein Erfolg in der demnächſt zu⸗ 
ſammentretenden Nationalkonvention in Cinein⸗ 
nati ſcheint demnach zweifelhaft. 


Yrovinzielles. 


Danzig, 13. Mai. (O. C.) Die 
hier geh gte Erwartung, daß der Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter, Herr Dr Friedenthal, anläßlich ſeiner 
Reiſe durch die Provinz auch hierher kommen 
werde, hat ſich nicht erfüllt; da derſelbe bereits 
am 10. d. Mts. nach Berlin zurückgekehrt iſt, 
ohne Danzig berührt zu haben. — Am Montag 
Abend verließ, nach Tags zuvor erfolgter Beendi⸗ 
gung des Inſpektions⸗Manövers der kommandi⸗ 
rende General des I. Armeekorps, Freiherr 
v. Barnekow, nnfere Stadt wieder. Wie man 
hört, find in Folge der ungewöhnlichen Anſtren⸗ 
gungen, denen bei den Exercitien die Truppen 
im glühenden Sonnenbrande ſich unterziehen 
mußten, eine größere Anzahl Leute erkrankt und 
ſoll ein Mann am Sonnenſtich geſtorben ſein. 
— Die ſo lange zwiſchen der hieſigen Commune 
und dem Fiskus ſchwebend geweſenen Verhandlun⸗ 
gen wegen Uebernahme der, der Erſteren gehörte 
en Forſten auf der Nehrung durch den Staat 
find nunmehr endlich zum Abſchluß gelangt, und 
zwar weſentlich in Folge beiderſeitigen Entgegen⸗ 
kommens. Die Stadt nämlich hat darein ge⸗ 
willigt, daß die in den letzten Jahren von ihr 
iu den gedachten Forſten angeordneten außeror⸗ 
dentlichen Niederſchläge von der vereinbarten 
Kaufſumme in Abzug gebracht werden, die dadurch 
freilich auf 630,000 A, zuſammenſchrumpft. 
Der Staat dagegen übernimmt, was er bisher 
verweigerte, die in qu. Waldungen angeſtellten 
D c c—ç—— ²˙ à—·ͤ· en 
zu dringen, um ihn vom Tode zu erretten. 

Sie erkundigte ſich bei ihrer alten Wärterin 
noch ihrem Bruder. Die Antwort war, Ben 
Joel ſei noch nicht zurückgekommen. Da es kein 
Mittel gab, direkte Nachricht über Manuel zu 
erhalten, fo ſchwieg fie, aus Furcht, das Schreck⸗ 
lichſte zu erfahren. Aber in ihrer Seele, vor 
ihren Ohren, glaubte ſie fortwährend zu hören: 
„Manuel iſt todt, Du wirft ihn nicht wieder⸗ 

Sie ſaß einſam und in Gedanken verloren, 
in ihrem Zimmer, als plotzlich ein leiſes Klopfen 
an der Thür hörbar wurde, die ſich dann von 
außen öffnete. 

Die Zigeunerin wandte ſich, aus ihrem tie⸗ 
fen Nachſinnen aufgeſchreckt, um, und erblickte 
in dem ſie umgebenden Halbdunkel eine Frauen⸗ 
geſtalt, deren Antlitz zur Hälfte von einer Maske 
bedeckt war. 

„Bewache die Thür, mein guter Wilhelm,“ 
ſagte ſie, „und erlaube Keinem einzutreten, ſo 
lange ich hier bin.“ 

Sie trat auf die Zigeunerin zu. 
Nicht wahr, Dein Name iſt Zilla?“ fragte 
ſie mit ſanft klingender Stimme. 

„Ja, ſo nennt man mich,“ war die Ant⸗ 
wort. „Was wünſchen Sie von mir?“ 

„Du ſollſt es hören; aber ſchwöre mir erſt, 
das Geheimniß meines Beſuches zu bewahren.“ 

„Wozu den Schwur? Ich kenne Sie ja 
nicht.“ 

„Und dech muß es ſein. Was wir zuſam⸗ 
men ſprechen werden, muß unter unter uns 
bleiben.“ 

„Wohl denn; ich ſchwöre, nichts zu ver⸗ 
rathen.“ 

Die junge Dame bemerkte, das Zilla todten⸗ 
bleich war und ſich kaum aufrecht zu erhalten 
. i Mädchen, 

„Du biſt krank, armes Mädchen,“ ſagte ſie. 
‚Sepe Dig. 9 
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Beamten und dereinſtige Penſionirung (was 
Beides ſonſt der Stadt zur Laſt fiele) anf ſeinen 
Etat. — Auch die leßten Tage haben uns wie⸗ 
der mehrere Unglücksfälle gebracht. In der Ha⸗ 
fenvorſtadt Neu⸗Fahrwaſſer ertrank ein junger 
Menſch, als er ſich in dem abgedämmten Weich⸗ 
bah a badete; in der Außenvorſtadt vange⸗ 
fuhr zog ſich die Frau eines Wachtmeiſters, als 
fie auf einer Petroleum -Kochmaſchine vorgeftern 
für ihre Familie das Mittagseſſen bereiteie, in 
Folge einer von ihr begangenen Unvorſichtigkeit, 
lebensgefährliche Brandwunden zu. In der 
Stadt ſelbſt aber geriethen in der Nacht von 
Sonntag zu Montag zwei befreundete Seefahrer 
beim Heimgange aus der Kneipe in Wortwechſel, 
in Folge a der Eine dem Ardern nicht nur 
mehrere Meſſerſtiche in Bruſt und Kopf verſetzte, 
ſondern ihm auch die Luftröhre zum größern 
Theile durchſchnitt; ſo daß wohl kaum darauf 
zu rechnen iſt, daß er werde am Leben erhalten 
werden. Der Thäter iſt verhaftet. — Die Sei⸗ 
tens des Magiſtrats erfolgte Wahl des derzeiti⸗ 
gen Dirigenten des Gymnaſiums zu Jever (im 

roßherzogthum Oldenburg), Dr. Alexander 
Otto Karnuth, zum Direktor des hieſizen ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſiums, hat die Allerhöchſte Beſtäti⸗ 
gung erhalten, und wird derſelbe ſchon in Kur⸗ 
zem ſein hieſiges Amt antreten. 

— Königsberg, 12. Juni. Von den Ges 
winnen der Pferde⸗Lotterie find noch über 800 
und darunter recht werthvolle Gegenſtände nicht 
abgeholt; auch hat ſich zu dem ſchönen braunen 
Hengſt der Eigenthümer noch immer nicht ge⸗ 
meldet. So viel aus den Liſten erſichtlich, iſt 
das Loos nach Berlin gekommen. 

— Zu dem heute begonnenen Leinwands⸗ 
markt waren geſtern bereits gegen 200 Fuhren 
Leinwand zur Stadt gekommen, ſo daß gegen 
Abend das Verkaufsgeſchäft ſchon in flottem 
Gange ſich befand. Im Allgemeinen hielten 
die Verkäufer noch auf hohe Preiſe. 

(K. H. 3) 

— Die Hauptverſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Ubolph. Stiftung findet am 
22. Juni cr. zu Bromberg ſtatt. 

— Wegen der Exzeſſe in der Kirche zu 
Pieranie am 2. Pfingitfeſertage iſt die Unterſu⸗ 
chung in vollem Gange. Eine Gerichts- Kom⸗ 
miſſion, bei welcher ſich auch der Königl. Staats- 
anwalt aus Bromberg befand, war von Sonna⸗ 
bend Abend bis Montag früh mit der Ermitte⸗ 
lung der Rädelsführer beſchäftigt und waren 
deren 4 bereits beim Inowraclawer Gericht ein⸗ 
geliefert. Die Excedenten ſollen auf Aufruhr, 
Kirchenſchändung und Mißhandlung angeklagt 
und vor das Schwurgericht zu Bromberg geſtellt 
werden. 

-- Inowraclaw 11. Juni. (O. C) Die 
hieſige en „Soolbad Inowraclaw“ 
beabſichtigt die Veranſtaltung einer Lotterie zum 
Beſten des biefigen Soolba des. Die Lotterie 
ſoll ſich auf die Provinz Poſen erſtrecken. Der 
Plan iſt bereits von der Königl. Regierung ge» 
nehmigt und liegt zur Zeit dem Oberpräſidenten 
ur Beſtätigung vor. — Für das hieſige Soolbad 
ſind folgende Preiſe feſtgeſtellt worden: eine ein« 
fache Douche 50 &, ein warmes Bad 75 4, ein 
einzel Soolbad 1 , 25 9, 25 Soo lbäder im 
Abonnement 25 Ar. — Am 8. d. M. unter⸗ 
warf der Regierungs⸗Schulrath Jungklaaß aus 
Bromberg die hieſige höhere Töchterſchule einer 
eingehenden Reviſion. — Bei dem am 2 und 3. 
Pfingſtfeiertage auf dem hieſigen Schützenplatz 
abgehaltenen Scheibenſchießen erwarb Büchſen⸗ 
macher Laubinger wieder die Königswürde, Zim⸗ 
mermeiſter Heinrich Weiß wurde erſter, Goldar⸗ 
beiter Jaſinski zweiter Ritter. — Am 3. d. M. 
gingen auf dem hieſigen Marktplatze 2 Pferde 
—ͤ— . . —.—.—— 


„Ja, ich fühle mich allerdings noch ſehr 
wach.“ 


Die Zigeunerin ſetzte ſich auf ihr Bett. 
Die Dame blieb ihrerſeits vor ihr ſtehen. 

„Zilla,“ begann die Letztere, „ich hörte, 
Du kannſt das Schickſal eines Menſchen in den 
Linien ſeiner Hand leſen und beſchäftigſt Dich 
auch mit anderen Dingen, die zum Geſchäfte 
Deines Stammes gehören.“ 

„Die Ihnen das ſagten, kennen mich,“ er⸗ 
9 55 die Wahrſagerin. „Reichen Sie mir ihre 

and.“ 

Die Unbekannte gehorchte. 

Die Zigeunerin betrachtete die feine, weiße 
Hand lange und aufmerkſam. 

„Ah! Dieſe Linien! ich kenne ſie: Liebe, 
Täuſchung, Kampf, Sieg oder Tod!“ 

„Tod, wohl nur Tod!“ murmelte die 
Dame. 

„O, nun crinnere ich mich!“ rief Zilla laut. 
„Sie ſind mir nicht mehr unbekannt. Anna von 
Faventines ſteht vor mir.“ 

„Wer ſagt Dir das?“ fragte die Fremde 
mit zitterndem Tone. 

‚ „Nehmen Sie Ihre Maske ab,“ fuhr die 
Zigeunerin fort, „fie iſt unnüg. Im Garten 


Ihres Vaters habe ich ſchon einmal Ihr Schickſal 


aus Ihrer Hand geleſen. Ich weiß jetzt wer 
Sie ſind.“ 

Zilla hatte die Wahrheit getroffen. Die 
Dame gehorchte ihrer Aufforderung und demas⸗ 
kirte ſich. 

Ein dunkles Feuer brannte plötzlich in den 
Augen der Zigeunerin. Sie fragte langſam und 
mit dumpfer Stimme: Ta 

„Sie lieben ihn alſo auch, mein Fräulein? 
Sie kommen ſeinetwegen zu mir?“ 

„Von wem ſprichſt Du?“ 

„Von Manuel, dem mein Herz, meine 
Seele, mein Leben gehört, den Sie mir geraubt, 
den Sie in's Verderben geſtürzt ha ben!“ 


durch, wobei zwei Perſonen leichtere Beſchädigun⸗ 
gen erlitten. — In vergangener Woche verun⸗ 
glückte wieder ein Arbeiter bei der hieſigen Sa⸗ 
line. Derſelbe fiel in eine Siedepfanne, wobei 
er ſich am ganzen Unterkörper erheblich verletzte. 
— Geſtern inſpicirte der eommandirende General 
des II. Armeecorps Gen. der Cav. Hann v. 
Weyhern unſere Garniſon, nachdem er am Tage 
vorher die beiden übrigen Bataillone des Regi⸗ 
ments Nr. 49 in Gneſen inſpicirt hatte. Das 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für den diesſeitigen Kreis 
findet am 24. 26 und 27. Juni ſtatt. — Auch 
im diesſeitigen Kreiſe iſt eine Kreis⸗Lehrer⸗Bi⸗ 
bliothek eingerichtet worden, zu welcher der Mi⸗ 
niſter 200 Ar überwieſen hat. Die Bibliothek 
ſteht unter der Aufſicht des Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpectors Binkowski. Zum Hauptbibliothefar ift 
der hieſige jüdiſche Lehrer Maſur ernannt 
worden. 

Samter. Das diesjährige Pfingſtſchießen 
der hieſigen Schützengilde erreichte Mittwoch 
fein Ende und wurde Schuhmachermeiſter Sob⸗ 
czynski als Schützenkönig proklamirt. Leider 
konnte der übliche Ausmarſch nicht ſtattfinden, 
da nachträglich ein höchſt bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall eintrat. Der Scheiben ⸗Anzeiger, der ſich in 
dem Augenblick, als ein Schützenmitglied H. L. 
ſeinen Schuß that, hinter der Scheibe befand, 
und trotz mehrmaligen Läutens nicht zum Vor⸗ 
ſchein kam, wurde unglücklicherweiſe erſchoſſen. 
Der Verunglückte iſt der erſt neunzehnjährige 
Sohn eines Förſters aus der hieſigen Gegend. 
Die Schützen haben ſich ſofort bereit erklärt, 
denſelben mit allen Schützenehren zur Ruhe zu 
geleiten und durch freiwillige Beiträge ein höchſt 
anſtäniges Begrähniß zu gewähren, was auch 
Sonnabend Nachmittag ſtattfand. Der bedauer 
liche Todesfall findet in allen Kreiſen das auf⸗ 
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Deipbic. 
In Briefen. 


III. 

Philadelphia, Mai 1876. Von der Reihen- 
folge in der Beſchreibung der wichtigſten Aus⸗ 
ſtellungsgebäude muß ich heute abweichen, um, 
ſoweit es der zugemeſſene Raum erlaubt, Ihren 
Leſern ein Bild der geſtern ſtattgehabten Er⸗ 
öffnungsfeier der Weltausſtellung entwerken zu 
koͤnnen. Der lang erſehnte von Millionen mit 
Spannung erwartete Tag dämmerte nicht in roſi⸗ 
gem Licht — ſein Vorgänger hatte die, beſon⸗ 
ders in der Duäferitadt ſtark vertretenen, nach 
Waſſer dürſtenden Temperenzgläubigen mit ſtrö⸗ 
menden Segnungen bedacht und noch bis 9 Uhr 
am Morgen des glorreichen Zehnten“ ergoß ſich 
ein unerquicklicher Regen auf die bereits in den 
Straßen wogende Menge, ſowie auf die unver⸗ 
zagten, nach ihrrn Sammelplätzen eilenden, bie⸗ 
deren und ſchön geputzten Milizen. Doch gegen 
10 Uhr hatte der Himmel, dem die welthijtorie 
ſche Bedeutung des Tages endlich zu imponiren 
ſchien, ein Einſehen und aus finſterem Gewölk 
brach eine lächelnde Maienſonne, um dem bereits 
mit ſchimmerder Farbenpracht geſchmückten ; „Phi⸗ 
ladelphia“ den Weihekuß aufzudrücken. Dichter 
und dichier füllten ſich die Straßen, deren Häu⸗ 
ſer faſt ohne Ausnahme beflaggt waren und das 
allgemeine Menſchengewoge ſtroͤmte hauptſächlich 
der Board und den ongrenzenden Straßen zu, 
wo das Militär ſich formirte und von wo daſſelbe 
abmarſchieren ſollte, um auf der Route zum Aus⸗ 
ſtellungsplaß den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten und andere Würdenträger aufzunehmen 
und dorthin zu escortiren. General Hartranft 
Gouverneur des Staates Penſylvanien hatte das 
Kommando ſelbſt übernemmen und der Abmarſch 
— .. —..—. .. — — 


„Schweig', Unglückliche!“ rief Anna von 
Faventines. 

Beide jungen Mädchen ſahen ſich einige 
Augenblicke voll Mißtrauen an Anna ſchien 
empört darüber zu ſein, daß Zilla, die ſo tief 
unter ihr ſtand, Manuel zu lieben wagte, und 
in Zilla's Bruſt öffneten ſich die alten Wunden 
und die Flammen der Eiferſucht loderten wieder 
in ihrem Herzen empor. 

Aber dies Gefühl verhinderte Sie nicht an 
Manuel zu denken. 

„Der Unglückliche lebt alſo noch?“ fragte 


illa. 

„Er lebt!“ erwiderte Anna. „Weißt Du 
das nicht?“ 

Ein unbeſchreiblicher Strahl des Glücks 
verbreitete ſich raſch über Zilla's Züge. In dem 
erſten Augenblicke, in dem ſie ihrer Nebenbuhle⸗ 
rin gezenüberſtand, hatte fie ſich nur an ihre 
verkannte Liebe erinnert und zu fragen vergeſſen, 
ob der Gegenſtand derſelben noch am Leben ſei. 
Jetzt aber, von Anna von Faventines aufgeklärt, 
überließ ſie ſich wieder ganz den Rathſchlägen, 
die ihre wilde Natur ihr eingab. 

„Sie, Sie lieben Manuel?“ wiederholte ſie 
heftig. 

Anna ſah ſie ſtolz an. 

„Und Sie rechnen dabei auf mich?“ 

„Warum ſollte ich das nicht? Ich weiß, 
Du haſſeſt mich, weil Manuel mich liebt. Wenn 
er frei wird, ſo wird er zu mir und nicht zu 
Dir zurückkehren. Gieb mir, was ich von Dir 
verlange. Bin ich einmal todt, ſo kann Dir 
Niemand mehr Deinen Geliebten entreißen.“ 

Sie flüſterter der Zigeunerin etwas in's Ohr, 
was dieſe erbeben ließ. 

Der boͤſe Dämon der Eiferſucht ſchwang 
auf's Neue feine ſchwarzen Flügel ſie reich in 


ihrer Seele. 
(Fortſ. folgt.) 


| 


auſe deg Pu In Walnut Street, vor dem 
g kur — 5 der „Ph. Ledger“ Herrn, 

er got 

H Platz zu nehmen. Herr Grant 
ö ö der Menge begrüßt, aber 
eim Eintre ümlichen Ovation war keine Spur. 
ten die Frulffen auf dem Ausſtellungeplatz bilder 
rial - Halle en Spalier zwiſchen der Memo⸗ 
zwiſchen besen dem Induſtriepalaſt und wieder 
der Präſide em und der Maſchinenhalle, ſo daß 
»Gäſten ne nebſt Gefolge und den geladenen 
onnte. Au ehindert in die Gebäude eintreten 
en Tribü er bei der Memorial-Halle errichte⸗ 
ne befanden ſich die Mitglieder 
iplom. ſes, Gouverneure fremder Staaten, 
Behörden atiſche Corps, Staats⸗ und Stadt⸗ 
Omiteg und die Damen des Centennial⸗Frauen⸗ 
„Vor dem nördlichen Mitteleingang des 


N einer volksth 


Herr auf welchem der Muſikdirigent des Feſtes, 
arten Senn Thomas mit ſeinem 150 Mann 
dern plocheſter und dem Chor von 800 Sen⸗ 
die wei genommen hatten. Nachdem ſchon 
edenüberli. hervorragenden Perſönlichkeiten die 
a „tegenden Tribünen betreten hatten, ent⸗ 
ie 10 eine ſichtliche Bewegung in dem 
ar, dichtete Aller Blicke, ſoweit dieſes möglich 
Polizei i ſich nach dem von Militair und 
Pedro h reigehaltenen Zugange und — Dom 
erſchienen Faller von Braſilien und die Kaiſerin 
tufen der Sie lenkten ihre Schritte nach den 

von ein er Tribünen. — Das kaiſerliche Paar, 
Offiziere n glänzenden Gefolge braſilianiſcher 
endlichen und Beamten begleitet, wurde mit un⸗ 
während echt amerikaniſchem Jubel begrüßt, 
nal. Hy as Orcheſter die braſilianiſche Natio⸗ 
von Sagen aufipielte. So ein „live emperor“ 
eine pe fit zu Angeſicht, natürlich, das war 
Biſſen liche Sehenswürdigkeit und ein ſeltener 
Einzeln r die vielen Tauſende, von denen jeder 
zu ſei e ſelbſt ein Souverän (auf dem Papier) 
rende abeanſprucht. Der Kaiſer, eine imponi⸗ 
erſönlichkeit, trug einen einfachen ſchwar⸗ 
zug und hoben Hut und weder auf der 
woration ch im Knopfloch war irgend eine Der 
N ſichtbar. Auf dem Wege zur Tribüne 

er Kaiſer verſchiedene Male für den ihm 
ll ol charge“ dargebrachten Ausdruck repu⸗ 
Seite ſchen Wohlwollens, in dem er, nach allen 
kom . grüßend, feinenHut lüftete und oben ange: 
vor den verbeugte er ſich entblößten Hauptes 
enden noch immer ſchreienden „Sons of inde⸗ 
et Man geleitete ihn darauf nach dem 

Rechtum der Plattform, wo unmittelbar zur 


eltöre 


bee, des für den Präfidenten beſtimmten Pla- 
waren ie für ihn und die Kaiſerin reſervirt 


an Auch die Generale Shermann und She— 
das wurden enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachdem 
Bien ccheſter die Hymnen von 18 Nationen ges 

Kuypatte (für Deutſchland war: „Was iſt des 
N ae Vaterland 2° und für Frankreich die 
Gran ellaiſe“ gewählt worden) erſchien Präſident 
Senke in Begleitung ſeines Cabinets und der 
Wagrünnial⸗Direktoren Hawley und Welſh. Die 
eben zung des Oberhauptes der Republik war 
ley nicht ſtürmiſch zu nennen. General Maw⸗ 


iel dab jetzt das Zeichen zur Eröffnung der offi⸗ 
blen Beier und wie durch Zauberſchlag er⸗ 


=, = 
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a 
ale die gewaltgen Klänge des von Richard 
komponirten Jubelmarſches. Das iſt 

Ir eine herrlich erhabene, eine ergreifende 

Huld otung, die ſich würdig an den Kaiſer⸗ und 
Aufädungsmarſch anreiht. Für die eminente 
wen rung gebüht dem genialen Dirigenten, 
N98 deutſchen Theodor Thomas, das größte Lob. 

6 „Heendigung des muſikaliſchen Meiſterwerkes, 
ddob ren tiefen Eindruck hervorgebracht hatte, 
bud ſich Biſchof Simpſon, der erſte Würden⸗ 
Felder der amerikaniſchen Methodiſtenkirche. Der- 
Unter eſſen Name an der Spitze von 4500 
die teichnern einer Denkſchrift prangt, worin 
den N ntennial⸗Commiſſion aufgefordert wird, 
Men, erlauf von Bier, Wein ıc. auf dem Aus, 
ugsplatze zu verbieten. Dieſer ehrwürdige Prä 

Ladet ob ſich alſo und ſprach das unentbehrliche 
Hor inbrünſtiglich. Nach dem Gebet ſang der 
Jub die von dem Quäker Whitter gedichtete 
mit Orcheſterbeleitung. Dieſes 

Lide erk ging ohne Schaden ſpurlos über die 
a. Nach liebergabe der Gebände an die 
Joh Staaten Centennial⸗Commiſſion durch Sir 
Knie elſh erfolgte die Aufführung der von 
Dubdle v. Georgia gedichteten und von 
ne nA Bock componirten Cantate, welche ei⸗ 
dani ückblick auf die Errungenſchaften des ame⸗ 
ſcen Volkes und die Entwickelung des Lan⸗ 
enbrend des verfloſſenen Jahrhunderts 

Om dt. Hierauf übergab der Präſident der 

5 Olin, Hr. Nawley, dem Präſidenten der 

don 1 taaten die „Internationale Ausſtellung 
l 6“ in der vorgeſchriebenen, officiellen 
den, Hr. Grant trat dann vor; zog beſchei⸗ 
und ich ein Manuſkript aus feiner Rocktaſche 
Stiamerlas mit nicht ſonderlich vernehmbarer 
kcgenher ſeine Antwort, die das bei ſolchen Ge⸗ 
leine eiten Uebliche enthält, aber ſonſt durch 
daſſug edeutungsvollen oder politiſch anregenden 
bes 9 bemerkenswerth iſt. Nach den Worten 
dus !Afidenten: „Ich erkläre die internationale 
8 or dung für eröffnet,“ intonirte der große 
und ar Händel'ſche Hallelujah mit Orcheſter 
Ong rgel⸗Begleitung. Nach Beendigung des 
. der N begab ſich der Präſident, an ſeiner Seite 
ag er von Brafilien und gefolgt von dem 
Die geladener Gaſte nach dem Induftrie-Palaft. 
und dedzeſſion durchſchritt die mittlere Avenue 
f rat dann die Maſchinenhalle. Hier ans 
beſtiegen der Präfident der Ver. Stan 


Induſtri 
{bean elepalajteg erhob ſich das impoſante Amphi⸗ 


* — 
ten, der Kaiſer v. Braſilien und Hr. George 
Corliß die Plattform der vor Letzterer aufge⸗ 
ftellten, bereits beſchriebenen Rieſendampfmaſchine; 
der Kaiſer und der Präſident ergriffen auf ein 
gegebenes Zeichen gleichzeitig die beiden Kurbeln 
der Maſchine, drehten dieſelben und majeſtätiſch 
ſetzten ſich die umgehenden, ſieben Tonnen ſchwe⸗ 
ren Räder in Bewegung. General Hawley gab 
hierauf das Zeichen zu einem Hurrah „and a ti- 

er“, das donnernd und tauſendſtimmig wider⸗ 

allte. Muſik, Glockengeläute und Kanonendon⸗ 

ner fielen ein und dieſes Kraft⸗Finale, zu deſſen 

Aufführung alle Elemente dienſtbar ! gemacht wa 

ren, verkündete der Welt den Schlußakt der Er⸗ 

öffnungöfeier der Philadelphiaer Weltausſtellung. 
8. 


JLocales. 


— Copernicus⸗verein. Die ordentliche Sitzung des 
Copernieus⸗Vereins im Monat Juni hatte des Pfingſt⸗ 
feſtes wegen verſchoben werden müſſen und fand am 
12. Juni ſtatt. In derſelben wurden zuerſt die ein⸗ 
gegangenen literariſchen Gaben vorgelegt uud zwar 
1. von dem Ehrenmitgliege des Vereins Prof. Dr. 
Karlinski, Direktor der Sternwarte zu Krakau. 
„Ueber die periodiſche Aenderung der Lufttemperatur 
in Krakau 18261875.“ Deutſche Ueberſetzung einer 
in den Denkſchriften der k. k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Krakru publicirten Abhandlung des Ver⸗ 
faſſers. 2. Von dem Rektor Dr. Martin Schultze in 
Cüftrin, correſp. Mitgl. des Vereins: „Die germani⸗ 
ſchen Elemente in der franzöſiſchen Sprache. Cüſtrin 
1876. 3. von der naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Chemnitz: 1. Fünfter Bericht 18731874 Chemnitz 
1875. 2. Phanerogamen⸗Flora von Chemnitz. Der 
Buchhändler A- Cohn in Berlin (W. Mohrenſtraße Nr. 
53) überſendet den CXIV. Caralog feines antiquar. 
Bücherlagers, mehrere auf die Geſchichte von Thorn 
bezügliche Werke enthaltend. Der Catalog wird dem 
Magiſtrat einge reicht mit dem Anheimſtellen die 
geeignet ſcheinenden Bücher für die Rathsbibliothek 
anzukaufen. Beſonders aufmerkſam wird gemacht 
auf 1 Exemplar der Chronik von Zernecke von 1712 
mit 37 Seiten handſchriftl. Bemerkungen und Zu⸗ 
ſätzen von Martin Böhm, Prof. am Gymnaſium zu 
Thorn, und auf eine Reihe von Schriften, betr. die 
blutigen Ereigniſſe von 1724. 

Die Erben des zuCulm verſt. Buchdrucker Lohde 
haben auf Anfrage des Vorſtandes angezeigt, daß ſie 
von der topographiſch⸗hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Thorn und ihres Ges 
bietes von Praetorius und Wernicke noch 10 
Exemplare (vollſtändig 3 Hefte, das 4 iſt nicht zum 
Druck gelangt) beſitzen und daſſelbe zum Preiſe von 
2 Mark (dem Subſcriptionspreiſe) ablaſſen wollen. 
Die anderen Gegenſtände der geſchäftlichen Verhand⸗ 
lungen betrafen innere Angelegenheiten des Vereins. 
Im 2., wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt 
Hr. Ger. R. Dr. Meisner den Vortrag über die 
Entwickelung der ſocialeu Frage in den letzten De⸗ 
cennien. N 
— Gartenmufik. In dem Bericht über die Vor⸗ 
ftellung im Sommertheater vom 11. Juni, Nr. 135 
d. Ztg., war geſagt worden, daß der Direction nicht 
ausreichende Mittheilung über den unvermeidlichen 
Ausfall des Garten⸗Concerts an jenem Tage recht⸗ 
zeitig gemacht ſei. Es hat dies wahrſcheinlich in ei⸗ 
nem Mißverſtändniß ſeinen Grund, denn nach der 
vom Herrn Kapellmeiſter Rothbarth perſönlich uns 
gemachten Angabe verſichert derſelbe, die Anzeige, 
daß er und die ganze Kapelle dienſtlich verhindert 
fei, am Sonntag, den 11., in dem Theatergarten 
ſpielen zu können, bereits am 9. der Theaterdirection 
durch einen eigends mit dieſem Auftrage abgeſandten 
Hautboiſten zugehen gelaſſen zu haben. Das von 
Herrn R. mit dieſer Beſtellung beauftragte Mitglied 
der Kapelle war mit ſeinem Dirigenten in unſerer 
Redaction erſchienen und verſicherte auch die von 
ihm vollzogene Ausrichtung der Beſtellung. 
verbindung mit Alexandrowo. Auf die vielen 
Beſchwerden der Bewohner und Geſchäftsleute in 
Alexandrowo über die ungenügende Bahnverbindung 
mit Thorn ſoll ſich, wie wir hören, die Direction 
der Oſtbahn nach mehrfacher Ablehnung einer Aen⸗ 
derung nun doch entſchloſſen haben, zur Exleichte⸗ 
rung im Reiſeverkehr den von Alexandrowo 8 Uhr 
42 Minuten Morgens und den 7 Uhr 25 Minuten 
Abends von Thorn abgehenden Güterzügen einen 
Perſonenwagen anhängen zu laſſen, ſo daß die Jen⸗ 
ſeitigen ferner wieder an ein und demſelben Tage 
her und zurückreiſen können. Hoffentlich wird die 
ruſſiſche Zollbehörde gegen dieſe Einrichtung keinen 
Einſpruch erheben. 

— Arbeits-Verein. Durch das freundliche Wohl⸗ 
wollen des Magiſtrats iſt dem Verein zur Unter⸗ 
ſtützung durch Arbeit (gewöhnlich und kurz genannt 
Arbeits⸗Verein) die unentgeltliche Benutzung einer 
Bude während der Zeit des Jahrmarkts auf dem 
neuſtädtiſchen Markte gewährt und dadurch dem 
Zwecke und Erfolge des Vereins eine dankenswerthe 
Förderung zu Theil geworden. Mögen die in dieſer 
Bude vom Verein zum Kauf ausgeſtellten Arbeiten 
biefiger Armen ſich der gütigen Beachtung der Käu⸗ 
fer und eines reichlichen Abſatzes erfreuen. — Wir 
benutzen dieſe Gelegenheit, um eine Bemerkung 
daran zu knüpfen, deren Erwägung wir dem Publi⸗ 
kum recht dringend an das Herz legen wollen. Es 
wird oft gerügt, daß die von dem Verein gelieferten 
Gegenſtände nicht den Charakter durchaus tadelfrei 
gefertigter Arbeiten tragen, ſondern oft mit verſchie⸗ 
denen Mängeln behaftet find, die den fabrikmäßig 
angefertigten und in größeren Geſchäften feilgebote⸗ 
nen Waaren nicht anhaften. Dem iſt entgegen zu 
halten, daß die von dem Arbeits⸗Verein gelieferte Arbeit 
im Ganzen ebenfo gut geratben iſt, als andere Haus: 
und Familien⸗Arbeit, daß aber das Hauptverdienſt 
und der Vorzug des Arbeits-Vereins nicht in der 
durchaus vollkommenen Ausführung der ihm über⸗ 


tragenen Arbeiten, ſondern darin liegt, daß durch 
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gere Anerbietungen, die einen mäßigen Umſatz ge⸗ 


feine Bemühung und Fürſorge Arme jeden Alters, |,ftatteten. Gel. Weizen 6000 Etr., Hafer 2000 Etr. 


und insbeſondere die Kinder armer Familien, zur 
Arbeit angeleitet und herangebildei, und daran ges 
wöhnt werden ſollen, die Beſchaffung ihrer nothwen⸗ 
digen Bedürfniſſe nicht durch Anſprechen um Almo⸗ 
ſen, ſondern durch eigene Kraft und Thätigkeit zu 
ſuchen. Es liegt dieſem Vorgehen des Vereins eine 
Art Culturkampf zwiſchen guter und ſchlechter Sitte, 
zwiſchen Fleiß und ſtumpfer Trägheit zu Grunde, 
ein Kampf, der, wenn er überall mit gleicher Hinge⸗ 
bung und Sorgfalt geführt würde, wie hier, der 
beſſeren Sache ſicher zum Siege verhelfen würde. Möge 
darum — wir ſprechen nochmals den Wunſch aus — 
der Verein recht viel Unterſtützung und die in der 
Marktbude von ihm ausgeſtellten Waaren recht viele 
Abnehmer finden. f 

— Feuerwerk. Der öſterreichiſche Pyrotechniker 
Hr. W. Küntzel, wird am Donnerſtag d. 15. Juni 
ein zweites Feuerwerk in der Ziegelei abbrennen. 
Die Leiſtungen des Hru. K. am 11. haben hinrei⸗ 
chende Beweiſe von ſeiner Geſchicklichkeit gegeben, die 
Unvollkommenheiten und Lücken, die ſich etwa zeigten, 
waren nicht ihm ſondern lediglich der Ungunſt der 
Witterung zuzuſchreiben, ſo daß wir unſern Leſern 
mit Grund empfehlen können, ſich den Genuß der 
glänzenden Feuerbilder, die Hr. K. vorführt, von 
neuem zu gewähren, zumal ſolche Dinge hier doch zu 
den ſeltneren Erſcheinungen gehören. 

— Gerichtliche Verhandlung am 13. Juni. Der 
Einwohner Johann Buszkiewiez aus Thorn. Pa⸗ 
pau, über deſſen Grundſtück Thorn. Papau Neo, 
1. B. im Mai vorigen Jahres die Subhaſtation 
eingeleitet worden war, räumt ein, Pertinenzſtücke 
des Grundſtücks, nämlich: ein ſogenanntes Hockling, 
1 Stute nebſt Geſchirr, 1 Füllen und Reinigungs⸗ 
maſchinen, obgleich ihm die Einleitung der Subhaſtation 
gehörig bekannt gemacht worden, verkauft zu haben. 
Er wurde wegen Arreſtbruches zu 1. Woche Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. 


— Sommertheater. Hrn. Direktor Schön, der ſo 
eben von einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, iſt es 
gelungen, ein augenblicklich in Bromberg mit großem 
Beifall gaſtirendes Opern und Operettenenſemble, 
beftehend aus den Damen Frau Rubieri von Peretti, 
vom Hoftheater zu Deſſau, Frl. Weber, vom Hof- 
theater zu Neu⸗Strelitz, Herrn Collin vom Stadt⸗ 
theater zu Roſtock, Herrn Rubieri vom Stadttheater 
zu Riga, für eine Anzahl von Gaſtvorſtellungen zu 
gewinnen. Wir werden ſomit bald Gelegenheit haben, 
dieſe Geſangskünſtler auf unſerer Bühne begrüßen 
zu können. 
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Induſtrie, Handel und Geſchäſts⸗ 
verkehr. 

— Additionsſtift. Marſchall M. Smith, Fletcher 
M. Potts, Waſhoe County, Nevada, haben eine ſinn⸗ 
reiche Vorrichtung konſtruirt, um das langwierige u. 
kopfanſtrengende Geſchäft des Addirens langer Zah⸗ 
lenreihen zu erleichtern. Eine cylindriſche Hülſe in 
Form und Größe eines Bleiſtifts trägt unten einen 
vorſtehenden Stift mit kleiuem Knopf, der in Ver⸗ 
bindung ſteht mit einem kleinen Zeiger. Der Zeiger 
gleitet über eine Scala, welche die Ziffern von 0 bis 
9 trägt, für gewöhnlich ſteht er auf 0, durch Auf⸗ 
drücken des Stifts auf das Papier läßt er ſich auf 
eine beliebige Ziffer einſtellen; eine Feder treibt ihn 
jedesmal auf Null zurück, ſobald man den Stift vom 
Papier aufhebt. Bei der Aufwärtsbewegung des 
Stifts wird eine den größeren, obern Theil der Hülſe 
ausfüllende Walze um ein Stück gedreht, und zwar 
um ſo mehr, je weiter der Stift ſich bewegt, auf eine 
je größere Ziffer man alſo den Zeiger einſtellt; ein 
Sperrwerk ſorgt dafür, daß bei dem Rückgang des 
Stifts die Walze ſich nicht mit zurückdrehen kann. 
Auf die Walze ſind in einer Schraubenlinie die Zah⸗ 
len von 1 bis 700 aufgetragen, ein zweiter Zeiger 
gleitet in einem parallel der Zahlenreihe laufenden 
Schraubengang der Walze und zugleich in einem 
Schlitz der dieſelbe umſchließenden Hülſe. Durch 
Linksdrehen eines an der Walze ſitzenden, oben aus 
der Hülſe hervorragenden Knopfs läßt ſich dieſer zweite 
Zeiger leicht auf die am untern Ende der Zahlen⸗ 
reihe befindliche Null einſtellen. Beim Addiren einer 
vertikalen Ziffernreihe drückt man den Stift der 
Reihe nach auf jede vorkommende, ſo ſtark auf, 
daß der untere Zeiger auf die entsprechende Zif⸗ 
fer der kleinen Scala zeigt, und hebt den Stift 
wieder in die Höhe; der zweite Zeiger rückt jedesmal 
um ſo viele Stellen der ſchraubenförmigen Zahlen⸗ 
reihe weiter, als die Ziffer Einheiten angiebt; iſt 
man am Ende der Ziffernreihe angekommen, ſo zeigt 
er die Summe ſämmtlicher Ziffern an. Hat man 
eine Anzahl mehrzifferiger Zahlen zu addiren, ſo 
wird man natürlich die Einer der Summe, welche 
eine verticale Ziffer giebt, unter dieſe Reihe ſetzen 
und den Zeiger nicht auf Null, ſondern auf diejenige 
Zahl zurückſtellen, welche die Zehner der erhaltenen 
Summe angiebt, ſo daß dieſe Zehner ſich gleich der 
nachfolgenden Ziffernreihe addiren. Die kleine Vor⸗ 
richtung iſt beſtimmt, für die Addition vieler einzel⸗ 
nen Zahlen eine eben ſolche Erleichterung zu gewäh⸗ 
ren, wie die Thomas'ſche Rechnenmaſchine für die 
Multiplication und Diviſion. 
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Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 13. Juni. 

Gold x. x Imperials 1392,50 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,70 bz. 

Für Getreide auf Termine machte ſich heute das 
Angebot im Allgemeinen knapp und es war die An⸗ 
legung etwas beſſerer Preiſe nothwendig. Der Ver⸗ 
kehr hielt ſich dabei in recht engen Grenzen. Von 
effektiver Wagre gab es reichlichere, aber nicht billi⸗ 


Rüböl, ohne Aenderung im Werthe, blieb faſt 
ganz geſchäftslos. — Spiritus hat neuerdings etwas 
im Werthe gewonnen. Zurückhaltung der Abgeber 
machte ſich geltend. Gek. 70000 Liter. 

Weizen loco 200-243 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 165-195 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 156-189 4 pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 153-198 Ay pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 193-225 Ax, Fulterwaare 180 —192 AX 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 65 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 59 A bez. — Petroleum loco 
27,5 Ax bz. — Spiritus loco ohne Faß 51,8 Ag 
bez. 

Danzig, den 13. Juni. 

Weizen loco fand am heutigen Markte nur eine 
äußerſt beſchränkte Beachtung, obſchon andererſeits 
Inhaber angeſichts nicht zu erwartender weiterer Zu⸗ 
fuhren aus Polen nicht zum Verkauf drängten und 
feſt auf ihre Preisforderungen beſtanden. Es konn⸗ 
ten daher nur 80 Tonnen heute verkauft werden und 
wurde bezahlt für fein bunt 128 pfd. 211 Ag, ſehr 
hell aber mit ſchwachem Bezug 129 pfd. 212 4 pro 
Tonne. Regulirungspreis 209 Ar. 

Roggen loco eher matter, 125 pfd. iſt zu 171 
Alx, beſſerer 125 /6 pfd. zu 173½ LM pro Tonne 
verkauft. Umſatz 15 Tonnen. Regulirungspreis 166 
Ar: — Rübſen loco nicht gehandelt, Termine ohne 
Angebot, September⸗October 288 A Gd. Geſtern 
Nachmittag wurde noch Auguſt-September mit 285 
Ax bezahlt. — Spiritus nicht zugeführt. 

Breslau, den 13. Junk. (S. Mugdan.) 

Weizen weißer 18,20 —20,50—21,70 Ax, gel⸗ 
ber 17,50 19,70 20,60 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 16,80 17,80 18,80 Ag, galiz. 
16,20 16,60 17,30 Ag. per 100 Kilo. — Gerſte 
13,80 14,80 15,80 16,80 A per 100 Kilo. — 
Hafer 17,30 19,30 20,20 Ag per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch- 16,70 18,50 19,30, Futtererbſen 14 
—16—17 A pro 100 Kilo netto. Mais Kukuruz) 
11,80 12,80 13,70 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 
7,30 7,70 Ax per 50 Kilo. — Winterraps 
25,50 27,50 Ar. — Winterrübſen 24,00 — 26,75 

. — Sommerrübſen 26--28 } 


Getreide- Markt. 
Chorn, den 14. Juni. (Albert Cohn.) 

Weizen per 1000 Kil. 200-206 Ax. 
Roggen per 1000 Kil. 155—165 A 
Gerſte per 1000 Kil. 155—162 Ag. 
Hafer per 1000 Kil. 175—180 KA. 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 A. 


Wollmarkt. 

Thorn, Mittwoch 14. Juni. (Schluß ⸗Bericht 
von Albert Cohn). Am 13. Nachmittag ließen die 
Eigner der angefahrenen Wollen von ihren hohen 
Forderungen etwas nach, in Folge deſſen konnten 
hieſige Käufer den geforderten Preis bewilligen. Ein 
hieſiger Großhändler nahm eine größere Quantität 
und ein Agent für auswärtige Rechnung gleichfalls 
die Wolle einiger guten Stämme zu den Preiſen wie 
bisher. Der Markt war Abends beendet und ver⸗ 
blieb in erſter Hand ſehr wenig zurück. Es ſind im 
Ganzen ca. 2500 Ctr. gehandelt worden. Die von 
den Herren Weinſchenk⸗Lulkau und Wegner⸗Oſta⸗ 
ſchewo zur Schau geſtellten Böcke erregten die Be⸗ 
wunderung auswärtiger Fabrikanten. Der Eindruck 
und Erfolg dieſes erſten hier eingerichteten Woll⸗ 
markts war ein ſehr guter, für die folgenden Jahre 
noch größere Hoffnungen erweckend. Ohne die un⸗ 
günſtige Witterung und die kurz vor die Marktzeit 
fallenden Feiertage, wodurch die rechtzeitige Wäſche 
verzögert und zum Theil ganz verhindert wurde, wäre 
der Ausfall auch ſchon diesmal noch viel günſtiger 

eweſen. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 14. Juni 1876. 


13/8. 76. 
Fonds : fest. 

Russ. Banknoten . 266—70ʃ266—70 

Warschau 8 Tage. 


. 265 — 60265 —70 


Poln. Pfandbr. 5% . 80 77—20 
Poln. Liquidationsbrisfe. 68—30| 68—30 
Westpreuss. do 4% . 96 95—80 
Westpreus. do. 4½% . 102 102 
Posener do. neue 4% 94—90 95 


Oestr. Banknoten . AR 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber; 

Juni-Juil 2 


168-7516860 
112—75|112—40 


213—50[212—50 


Sept.-Ochbr. . . . 216 1214-50 
Roggen: 

VIERTE > 7170 169 

Juni he ‘ 5 166 

Juni-Juli e 165 163 

Sept-Oktober 8 8 166 163 

Rüböl. 

Juni. am 3 85 65—70 

Septr-Ok id. 64 6490 
Spirtus: 

med 52—30 51—80 

Juni-Juli . 2—40 51—90 

Sept-Okxli. 53 52—40 
Reichs-Bank- Diskont 3 
Lombardzinsfuss 4 ½ % 


reteorologiſche B obachtaugen. 
Station Thorn. 


13. Juni 

2 Uhr tr. 14,5 
10 Uhr A 16,1 

14. Juni. 

6 Uhr M. 334,04 15,3 Wi tr. 


Waſſerſtand den 14. Juni 4 Fuß 3 Zoll, 


Inſerate. 


Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſen⸗ 

bahn⸗Verband. 

Vom 1. Juli er. neuen Styls wird 
„Flachs“ zur Klaſſe B bei Bezahlung 
der Fracht für mindeſtens 2/5 der Trag⸗ 
fähigkeit der bei der Verladung auf 
der Aufgabeſtation verwendeten Wa⸗ 
gen und bei Aufgabe von mindeſtens 
3 Wagen zu einem Frachtbriefe beför⸗ 
dert. 

Im Verkehr mit Stationen der 
Kiew⸗Breſter Eiſenbahn (Tarifheft VII 
bleibt die bisherige Tarifirung. 
Bromberg, den 6. Juni 1876. 


Königliche Direktion der 
Oſtbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Ausſchreibung. 


Die vakant gewordene und ein jähr⸗ 
liches Einkommen von etwa 900 Mrk. 
gewährende Todtengräberſtelle auf dem 
biefigen evangeliſchen St. Georgen⸗ 
Kirchhof ſoll zum 1. Oktober d. J. 
mit einem Militairanwärter beſetzt 
werden. Bewerbungsgeſuche um dieſe 
Stelle ſind bis zum 1. Auguſt d. J. 
unter Beifügung von Führungsatteſten, 
an den unterzeichneten Kirchenrath z. H 
des Pfarrers Schnibbe einzureichen. 
Nüchternheit, ſittlicher Ernſt und einige 
Bekanntſchaft mit der Baumpflege und 
Gärtnerei ſind unerläßliche Bedingun⸗ 


Wed, den 14. Juni 1876. 
Der Kirchenrath zu St. 
Georgen. 


Dieonnerſtag, den 15. Juni 
roße 
Seil⸗Vorſtellung 
auf der Esplanade. 
Zum Schluß „Beſteigung des hohen 
Thurmſeiles. 

Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 


die Familie 
Palm. 


Jacob Joseph 
kauft Kleider, Betten u. zahlt die hoͤchſten 
Preiſe. Rathhausgewölbe Nr. 3. 


Sehr wichtig für 


u. 


nur 


Bekanntmachung. 

Die Anfubr von 2138 Cubikmeter 
Klobenholz aus dem Revier Smolnik 
der ſtädtiſchen Forſt nach der Ziegelei 
ſoll dem Min deſtfordernden übertragen 
werden. Hierauf bezügliche Offerten 
ſind bis zum 19. dieſes Monats Vor⸗ 
mittags 12 Uhr verſiegelt und mit der 
Aufſchrift Submiſſion auf Holzanfuhr 
verſehen — einzureichen. 

Es wird noch bemerkt, daß die An⸗ 
fuhr ſofort zu beginnen hat, und jo ger 
fördert werden muß, daß wöchentlich 
mindeſtens 200 Cubikmeter herange⸗ 
ſchafft werden. 

Thorn, den 12. Juni 1876. 


Der Magiſtratt 
Ziegelei⸗Harlen. 


Heute Donnerſtag, den 15. Juni 
Zweites und letztes 


Brillant⸗ 


Pracht⸗Feuerwerk 
vom k. k. Pyrotechniker W. Küntzel. 


Großes 
Militair-Loncert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inf. 
Rgmts. Nr. 61. 
Kaſſensffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Familienbillette für 3 Perſonen gültig 
de Mark find vorher bei Herrn 
Friedr. Schulz am Markt zu haben. 
Das Nähere die Plakate. 
Mein Lager von 
Dachpappe, Theer, Lack etc. 
verkaufe zum Koſtenpreiſe aus. 
Carl Spiller. 


Himbeerſaft, 
Flaſche mit 1%/ Pf. 1 A. 80 §. Größere 
Meugen noch billiger. 
Neuſtädtiſche Apotheke. 
Grätzer Vier, 
Flaſchenreif, Flaſche 10 Pf. 
Carl Spiller. 


A f (+ Sahnen«, Limburger, Eda⸗ 
ME: ner, Süßmilch, Tilftter, 
Schweizer, Kräuter-, Neufchateller, 


Cheſter und Parmeſan- empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Hausfrauen und Wä⸗ 


ſcherinnen iſt die K. K. ausſchließlich 
priv. Waſchmethode des Franz 
Palme, Trautenau. Böhmen. 


Dieſe Methode anwendend, iſt eine Perſon im Stande, binnen 4 
Stunden bei noch fo geringem Lichtſchein Abends zwei Tragkörbe voll ſchmu⸗ 
iger Wäſche, ob bunte oder weiße und nur durch ein einzigesmal leichtes 
Daaawosches ganz tadellos wie gebleicht zu reinigen mit jedem reinen Brun- 
nen⸗ oder Fließwaſſer, ohne zu kochen und ohne ſcharfe ſchädliche Ingredienzien, 


die ganz entbehrlich find. 


Unter Garantie für Wahrheit verſende ich das Recept zur ganzen Be 


handlung gegen 


france Einſendung von nur 3 . mittelft Poſtanweiſung. 


K. K. ausſchließlich priv. Tablett⸗Kraft⸗Glanz⸗Stärke, welche das Be⸗ 
netzen der Chemiſetten ꝛe. mit aufgelöſter Rohſtärke entbehrlich macht und der 
Wäſche einen hübſchen Glanz verleiht, A Tafel blos 40 3, weniger als 5 Ta- 


feln werden nicht verſandt. 


Wiederverkäufern anſehnliche Prozente. 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. 
Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mittheilen zu kön⸗ 


nen, daß ſich die mir überſandte Waſchmethode vollſtänd ig bewährt hat, und es 
kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Wärmſte anempfohlen werden. 
Achtungsvoll 
H. Hirſchberg in Breslau. 


tr zen 2.4 2 9 ie £ Er 2 32 M 
Neu! ganz Neu! für Cigarren⸗Ciebhaber 
beachtenswerth. 

Nach vielen Verſuchen und jahrelangen Bemühungen iſt es mir endlich 
gelungen neue Cigarretten zu fabriziren, die, weil jet e einzige mit einer chine⸗ 
ſiſchen Rohrſpitze verſehen, ſich beſonders leicht und angenehm raucht, durch 
ihre Eleganz und feinen Taback ſich vor jeder Cigarette auszeichnet, dreiviertel 
Stunden brennt und jedem, beſonders aber Bruſtſchwachen, aufrichtig zu em⸗ 
pfehlen iſt. Probe⸗Kiſtchen a 100 Stück werden bereitwilligſt verſandt. 

4 100 Stück Nr I. Nr. II. Nr. III. Nr. IV. Nr. V 

ke 4 , 345 505.34 2.4503 2 

mit doppelten Rohrſpitzen; 

Nr. 1. Nr. II. Nr. III. Nr. IV. Nr. V. 
3.4505. 3 Mr 2 . 50 % 2 %, 1450. 
mit einfachen Rohrſpitzen. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe ganz neue elegante und ſehr beliebte 
Waare aufmerkſam gemacht und wird der Engros Preis bei größeren Poſten 
berechnet; bei Beſtellung von 5—10 Kiſten verſende franco. 


A. Donaisig, Danzig. 
Stadtgebiet 3. 


Andoltudt in Chiringen 


Das Hotel und Kurhaus 


in ſchönſter Lage, Nähe des Bahnhofes, ſämmtliche Bäder im Hauſe, empfiehlt 
bei Zufigerung billiger Preiſe und guter Bedienung angelegentithft 


C. Radtke, Beſitzer. 


a 100 Stück 


N F 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, doß wir nunmehr den 


Verkauf der von uns erfundenen und 


in allen Ländern patentirten 


arb Jummi⸗Pillardbälle 


eröffnet und das 


General-Depot für Deutschland 


dem Billard⸗Fabrikanten Herrn 
J. Neuhusen, Berlin, Beuthſtraße 3 
übergeben haben. 
Hochachtend 


G. Magnus u. Co., 
Hart⸗Gummiwaaren⸗Fabrik. 
Fabrik patentirter Hart⸗Gummi⸗Billardbälle. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich die in allen Ländern paten⸗ 
tirten 


Hart-Gummi-Billardbälle, 


welche die Elfenbeinbälle in allen ihren Eigeuſchaften übertreffen. Sie find 
von einer unverwüſtlichen Haltbarkeit und iſt daher ein Nachdrehen und 
Nachfärben nie erforderlich. 
Preis per Satz 39—42 Mark. 
J. Neuhusen, Billard⸗Fabrik, 
Berlin SW, Benthſtraße 3. 


Bronce-Gießerei, 
Bau- Schlosserei und Fabrik 
schmiedeeis. Ornamente 


von 


Ed. Puls, 


Berlin O., Holzmarkt-Strasse 13. 


Die Bronce-Gießerei liefert Kunſt- und kunſtge⸗ 
werbliche Gegenſtände, alſo Medaillons, Reliefs, Sta⸗ 
tuetten, Füllungen, Kapitäle, Sockel, Kirchenthüren- und 
Kamingarnituren in künſtleriſcher Ausführung. 

Die Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente fertigt 
Lauben und Laubengänge, Wintergärten, Treibhäuſer, 
Gitter, Thore, Wetterfahnen, Balkons, Treppengeländer 
und alle Schloſſerarbeiten. 


ens? 
BOOT WASSER 
Einziges Zahnreinigungsmittel 


von 
der Academie und der mediziniſchen Fakultät in Paris gutgeheißen 


BOTOTsS PULVER 


China Zahnreinigungsmittel 


LE SUBLIME 


TOILETTEN-ESSIG TOILETTEN-WASSER 
vorzügliche Hält das Ausfallen ohne jede 
Qualität. der Haare ſofort auf. Säure. 


Haupt Niederlage: 229 rue Saint-Honoré, bei der rue Castiglione 
PARIS. Niederlage: 18, boulevard das Italiens. PARIS. 

In Carlsruhe Niederlage für Deutſchland bei Herren Woll & Schwindt. 
Berlin: Hch. MEYER jr., 18, Krauſenſtraße. 


Magen-Katarrh 


wird nach einer bewährten Methode und zwar gründlich 

beſeitigt. Atteſte von glücklich Geheilten ſelbſt nach 10 und 

20jährigen jeder anderen Kur widerſtandenem Leiden in 

großer Zahl. — Wer von dieſer hartnäckigſten Krankheit ge⸗ 

quält wird und befreit ſein möchte, der überwinde jegliches 
Mißtrauen und wende ſich an 


J. J. F. Popp 


in Heide (Holſtein), 


auvhaoghunndgungg 10 Gaanyug 
dunmapplaausderg play 


damit verbundene Nebenkrankheiten. 


Ich warne hiermit von meinem, 
Manne Peter Katazinski einen 
Wechſel auf 1000 Thaler ausgeſtellt, 
zu kaufen, da derſelbe, als von mir nicht 
mitunterzeichnet, keine Gültigkeit hat. 
Thorn, den 14. Juni 1876. 
Marianna Katazinska, 
geb. Drapjewska. 
2 Mühlenräder oder eine Welle zum 
ſtehenden Vorgelege mit Räder ſuche 


ich zu faufen. 
u F. Riedel in Papau. 


Hierdurch warne ich Jeden, meinem 
Manne Geld zu borgen oder von ihm 
aeeeptirte Wechſel anzunehmen, da mein 
Mann nichts beſitzt, um zahlen zu kön⸗ 
nen und ich für ſeine Schulden nicht 
aufkomme. 

Kl. Mocker. 

Johanna Zyezewska. 


Arbeiterinnen 


für Steppdecken ſucht 
Joseph Prager. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernat Lambeck. 
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Krieger⸗Verein. 
Sonntag, den 18. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr 


Concert 
in der Ziegelei 
ausgeführt von der Kapelle des Vereins. 
Nach dem Konzert 


Jeuerwerk. 

Entree für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., für Nicht- 
mitglieder 25 Pf. 

Die Vereins⸗Abzeichen werden ange⸗ 
legt, wer noch nicht im Beſitz eines 
ſolchen iſt, kann daſſelbe beim Kame⸗ 


raden Hildebrandt in Empfang 
nehmen. 
Thorn, den 14. Juni 1876. 
Krüger. 


Candw. Contobücher 
vorräthig in größter Auswahl: Geld» 
und Getreide-Conto, Manual⸗, Jour⸗ 
nal⸗, Ernte- und Ausſaat-⸗Reg., Gene⸗ 
ral-⸗Ueberſ,, Speicherreg., Tagelohnreg., 
Wochentabellen, Spiritusreg., Unter 
ſtandsreg. und viele andere mehr. 

Jul. Gaebels Buchhandlung 
in Graudenz. 
Spezielle Verzeichniſſe gratis u. freo. 
Das größte Weißbrod 


iſt von heute ab zu 3 R. Pfennige das 


Stück zu haben in der Bäckerei Altſt. 
Markt 157 ſowie täglich friſcher Kaffe⸗ 
und andere Kuchen. 

Fr Mark hat der Neue Vegräb⸗ 
1500 niß⸗Verein leihweiſe zu ver⸗ 
ende 


Eisſchränke 
guter Konſtruktion, praktiſch und dauer⸗ 


haft, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


600 Mark ſind zum 1. Jult 1876 
auf ſichere Stelle zu vers 

Näheres bei 

C. Pietrykowski, Thorn. 
Culmerſtraße 320. 


Eine leichte Doppelflinte iſt billig zu 
verkaufen 
Copernieusſir. Nr. 208, 2 Treppen. 


Schul⸗Lehrmittel 


in größter Auswahl — Anſchauungs⸗ 
bilder für weltkundlichen, bibliſchen 
hiſtoriſchen, allgemeinen Unterricht — 
Rechenmaſchinen — Leſemaſchinen — 
Wandkarten (vorzüglich aufgezogen) — 
Globen, Tellurien, Planetarien. 

Ein ſpecielles Verzeichniß iſt ſoeben 
erſchienen. 
Graudenz. 
Jul. Gaebels Buchbandlung. 


Berliner Flora⸗-Looſe, 

à 3 Mark (II Looſe 30 Mark) Ziehungs⸗ 
Anfang definitiv: am 1. Juli 1876. 
Hauptgewinn: 30,000 Mark werth, ver⸗ 
ſendet gegen Baar Carl Hahn, Berlin S., 
Kommandantenſtr. 30. (2791. 


Ei mbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung an Jauch 2 Herren iſt 
zu verm. Altſt. Markt 289, 2 Tr. 
tube u. Alk., mbl., billig zu vrm. 
zu erfr. bei Schärffenberg Ma⸗ 
rienſtraße 289. 


geben. 


Juli zu vermiethen. 
Lopernieusſtraße Nr. 169. 
Von ſogleich oder vom 1. Juli ab 
ſind Wohnungen zu vermiethen 
Sawaltz 
Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 18 u. 19. 
2 kl. Wohn. ſowie 1 Zim. zur Som⸗ 
merwohn. iſt von fof. zu vermieth. 
Bromb. Vorſt. 14 C. Hempler. 


ee: 18, 2 Tr., von ſofort 1 
I moͤblirtes Zimmer zu vermieth en 
Mol Vorderz turm Gr. Gerbitr. 287,1. 


Chealer-Anzeige. 
Sommer⸗Theater im Volksgarten des 
Herrn Holder-Egger. 
Donnerſtag, den 15. Juni. „Ein 
Teufel.“ Schwank in 3 Akten von 
Julius Roſen. (Repertoirſtück aller 
deutſchen Bühnen.) 
Freitag bleibt die Bühne gefchtoffen. 
Sonnabend, den 17. Juni. „Ma⸗ 
thilde oder Ein deutſches Frauen⸗ 
herz.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
Roderich Benedix. 
Die Direction 
Ed. Schön. 


